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Aus dem Gerichtssaale. 

Die Verbrechen des Schriftstellers Karl May. In dem sächsischen Städtchen Hohenstein-Ernstthal, dem 

Geburtsorte des Reiseromanschriftstellers Karl May, fand am 9. August ein Prozeß Mays gegen den 

Waldarbeiter Krügel statt. Krügel hatte von seinem Bruder übertriebene und erfundene Freveltaten Karl Mays 

gehört und dieselben weitererzählt. Bei der Verhandlung konnte er aber seine Behauptungen nicht aufrecht 

erhalten. Die Verhandlung ergab, daß Karl  M a y  n i e  R ä u b e r h a u p t m a n n  war und nie Raubtaten verübt 

hat. Karl Mays Gegner gab eine  E h r e n e r k l ä r u n g  ab, worauf May seinen Strafantrag zurückzog. 

Damit ist der Streit um Karl May nicht erledigt. Denn es ist sicher, daß  M a y  S t r a f e n  e r l i t t e n  und 

keinen tadellosen Lebenswandel geführt hat; und Mays Gegner, Redakteur Lebius, veröffentlicht soeben eine 

Erklärung, worin es heißt: Am 13. Mai 1870 wurde Karl Friedrich May wegen einfachen  D i e b s t a h l s  und 

B e t r u g e s  unter erschwerenden Umständen, Widersetzung gegen erlaubte Selbsthilfe und Fälschung mit 

Rücksicht auf seine Rückfälligkeit zu  4  J a h r e n  Z u c h t h a u s  verurteilt. In den Entscheidungsgründen wird 

u. a. angeführt, daß May bereits im Jahre 1862 den Verlust einer Stellung dadurch verschuldet hat, daß er 

einen gemeinen Diebstahl verübte und eine bei dem Gerichtsamt Chemnitz ihm zuerkannt  

s e c h s w ö c h e n t l i c h e  G e f ä n g n i s s t r a f e  vom 6. September bis 20. Oktober 1862 verbüßt hat. Gleicher 

Gestalt ist der im Jahre 1865 wegen gemeinen Betruges bei dem Bezirksamt Leipzig geführte Prozeß und unter 

Berücksichtigung seiner Rückfälligkeit ist May zu  4  J a h r e n  1  M o n a t  A r b e i t s h a u s  verurteilt worden 

und hat die Strafe vom 14. Juni 1865 bis zum 2. November 1868 verbüßt, dann wurde er begnadigt. Kaum aus 

der Strafanstalt zurückgekehrt, hat der Angeklagte seine verbrecherische Tätigkeit aufs neue begonnen und 

eine Reihe von Verbrechen verübt. 
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